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Initiative zum Mehrheitsprinzip wird demnächst im Landtag behandelt 
Wie uns Landtagspräsident Dr. 
Gerard Batliner gestern bestätigte, 
wird sich das Parlament in seiner 
ersten Sitzung nach der Sommer
pause mit der Volksinitiative zur 
Verankerung des Mehrheitsprinzips 
belassen, nachdem die Regierung in 
ihrer Sitzung vom Dienstag das ge-
setzesmässige Zustandekommen 
des Volksbegehrens feststellte. 

Wie aus dem Pressebulletin über 
die Regierungssitzung dieser Wo-

«RODI» 
Populärer «Junggeseile» 
Walter Roderer, Schweizer 
Kabarettist und Volksschau
spieler, wird am Mittwoch
abend,  den  I .Oktober ,  im 
Vaduzer Saal gast ieren.  
«Rodi», d e r  in Schauspieler
kreisen (aufgrund seinem 
permanenten Heimweh nach  
unserem Land) ge rne  a l s  
«Liechtenstein-Kranker» b e 
zeichnet  wird, tritt in dem 
von ihm auf Dialektfassung 
umgearbeiteten Stück «Der 
Junggeselle.»^.,. (Autor Leo 
Lenz; Regie W. Dörig) auf. 
Als Partnerin s teh t  ihm 
neben  einer Reihe bekannter  
Dialektschauspieler wieder 
Ruth Jecklin zur  Seite.  

«KULI» 
Theatergastspiel 
am 22. Oktober 
Hans-Joachim Kulenkampff, 
d e r  a m  vergangenen Sonn
t agabend  mit d e r  Sendung 
«Feuerstunde» wieder  auf 
d ie  Bildschirme d e s  Fern
s e h e n s  zurückgekehrt  ist, 
wird im Rahmen e ines  Thea
tergastspiels  am Mittwoch, 
d e n  22. Oktober im Vaduzer 
Saal auftreten. Gezeigt wird 
O s c a r  Wildes Komödie «Eiri 
idealer  Gatte» in e iner  Ins
zenierung von llo von J a n k e  
(Nationaltheater Mannheim). 
«Kuli» spielt darin den  geist
reichen Lord Goring. 

che zu entnehmen ist, wurden 1513 
von insgesamt 1532 Unterschriften 
als gültig anerkannt. Das heisst, 
dass das Volksbegehren weit über
zeichnet wurde. Für das gesetzmäs-
sige Zustandekommen hätten 900 
Unterschriften ausgereicht. Wie 
sehr die Frage des Mehrheitsprin
zips dem liechtensteinischen Bürger 
am Herzen liegt, ist auch durch den 
vorzeitigen Abbruch der Unter
schriftenaktion dokumentiert: an 
sich wäre die Frist zur Ablieferung 
der Initiative erst am kommenden 
Montag, dem 22. September ausge
laufen. 

Das Volk als «Oberster Souverän» 
Nach Ansicht des Landtagspräsi
denten geht es bei der nun zustan
degekommenen Verfassungsinitia-
tive um das Grundprinzip, dass das 
Volk in unserem Lande auch wirk
lich der oberste Souverän ist. Die 
Stimmbürger aus dem ganzen 
Lande sollen allein (und ohne Be
einträchtigung durch Gesetzesmän
gel) darüber befinden, welcher po
litischen Gruppierung sie jeweils 
die Mehrheitsverantwortung, über
tragen wollen. Für den Landtags
präsidenten ist diese Grundffage 
entscheidend, denn «heute könnte 
es  tatsächlich geschehen, dass die 
Minderheit der Stimmbürger zur 
Mehrheit würde. Man kann sich 
leicht vorstellen, was dann pas
sieren würde. Unser kleines Land 
wäre dann praktisch unregierbar. 
Wenn wir eines nicht wollen — und 
zwar alle Liechtensteiner — dann 
wohl eine solche Situation», meinte 
Dr. Gerard Batliner. So wie es das 
Geset2 vorschreibt, soll das nun 
eingereichte Volksbegehren des
halb so schnell wie möglich vom 
Parlament behandelt werden. Dr. 
Gerard Batliner rechnet damit, dass 
dies noch in der ersten Oktober
hälfte, im Rahmen der nächsten, öf
fentlichen Landtagssitzung, der Fall 
sein wird. 

Keine parteipolitische Frage 
Die Arbeitsgruppe «Demokratie 
und Wahlrecht», welche die Verfas
sungsinitiative von allem Anfang 
an aus dem parteipolitischen Span
nungsfeld heraushalten wollte und 
— nach dem Scheitern des Ver
suchs für ein gemeinsames Vor
gehen der bestehenden Landtags
fraktion — den liechtensteinischen 
Stimmbürger direkt einschaltete, 
hat mit ihrem Vorgehen Recht be
halten. Die Volksinitiative ist von  
angesehenen Mitbürgern aller 
Altersklassen und aller Volks
schichten, ungeachtet ihrer partei
politischen Zugehörigkeit, unter
stützt worden. Denn darüber waren 
und sind sich alle Liechtensteiner 
einig: Wer immer mit der Mehrheit 
im Landtag betraut wird, muss auch 
die Mehrheit der Stimmbürger im 
ganzen Lande hinter sich wissen. 
Hier geht es nicht mehr um Wahl
kreise (deren traditionelle Eintei
lung ja auch nicht tangiert wird), 
sondern um ein demokratisches Ur-
prinzip, dem jeder Bürger zustimmt. 

_ i m  Geldverkehr 
sind wir die 
Fachleute 
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«Lieber eine klare Minderheit...» 
Zweifellos hofft jeder Bürger, dass 
die von ihm bevorzugte Partei mit 
der politischen .Hauptverantwor
tung im Lande betraut wird. Kaum 
jemand würde e s  aber befürworten, 
dass diese Mehrheit auf unwürdige 
Weise, eben dank einer Lücke in 
unserem Wahlrecht zustande käme. 
Das u. a. auch vom Fraktionsspre
cher der VU in einem Gespräch mit 
Vertretern der Arbeitsgruppe 
«Demokratie und Wahlrecht» 
geprägte Wort, wonach ihm eine 
klare Minderheit lieber wäre als 
eine unklare Mehrheit, hat im 
Lande inzwischen die Runde ge
macht und wird im gleichen Sinne 
von Vertretern aller politischen 
Richtungen unterstrichen. 

Interesse der Demokratie gewahrt 
Die Unterschriftenaktion zur Volks
initiative über das Mehrheitsprin
zip war in den letzten Wochen zeit
weilig von ernsthaften Diskussio
nen und von parteipolitischem 
Wortgeplänkel begleitet. Das erste 
ist wertvoll, das zweite wird sich in 
unserem Lande wohl nie gänzlich 
ausschliessen lassen. Trotz allem 
hat die nun spontan zustandege-
kommene Volksinitiative bewiesen, 
dass der Stimmbürger in ganz wich
tigen und grundlegenden, demokra
tischen Angelegenheiten das all
tägliche Parteiengezänk hintan
stellt, wenn e s  darum geht gemein
sam zum Wohle unseres Landes 
und im Interesse unserer Demokra
tie zu handeln I 

Glückwünsche 
Übergabe des  «Tourotel» Gaflei 
Im Rahmen eines festlichen Empfanges fand am Dienstagabend die offi
zielle Uebergabe ä e s  Alphotels Gaflei an den neuen Pächter, den Wlener-
wald-Konzern, statt.. Das Alphotel wird als fünftes Haus der Wienerwald-
Tourotel-Kette angeschlossen sein. Wir werden über den Abend, an dem 
zahlreiche prominente Persönlichkeiten des In- und Auslandes teilnahmen, 
in unserer Wochenendausgabe eingehend berichten. Unsere Aufnahme 
zeigt Seine Durchlaucht Erbprinz Hans Adam von Liechtenstein, der sich 
am Dienstag (vor Beginn des eigentlichen Empfanges) im Tourotel Gaflei 
einstellte und Konzernchef Friedrich Jahn ebenso wie Bürgermeister Hil
mar Ospelt zur neuen Partnerschaft beglückwünschte. (Bild: H. M.) 

Förster tagen 
Der Verband Schweizerischer Förster trifft sich morgen Freitag 
und a m  Samstag  in Vaduz zu seiner ordentlichen Jahresver
sammlung, verbunden mit Fachexkursionen. — Zum ersten Mal 
tagt  d e r  VSF ausserhalb schweizerischer Gemarkungen. Wir 

• freuen uns, d a s s  die Betreuer d e s  Schweizer Waldes d a s  Für
stentum Liechtenstein als Tagungsort  ause r sehen  haben. Die 
Wahl d e s  Tagungsortes  Vaduz dokumentiert einmal mehr die 
freundnachbarlichen Verbindungen zwischen d e r  Schweiz und 
unserem Land. Ueber  350 Tagungsteilnehmer kommen zu  uns, 
wollen Land und Leute kennenlernen und in die  forstlichen Ver
hältnisse Einblick nehmen. In e n g e r  Zusammenarbei t  zwischen 
d e m  Liechtensteiner Försterverband und d e r  Fremdenverkehrs
zentrale ist alles vorbereitet worden, um unseren  Gästen einen 
angenehmen Aufenthalt zu bereiten. - Für die  vorgesehenen Ex
kursionen in. die  Wälder  d e r  Gemeinde.Eschen und Gamprin, in 
d a s  Alpengebiet, sowie in die  Naturschutzgebiete, m ö g e  
St. Petrus  für einmal ein freundliches Gesicht  aufsetzen und ein 
gutes  Einvernehmen mit den  Tagungsteilnehmern pflegen. — 
Wir begrüssen d i e  Waldbetretier a u s  d e r  Schweiz auf d a s  
herzlichste und hoffen, d a s s  sie angenehme Stunden in Liech
tenstein verbringen und gute  Eindrücke mit n a c h  Hause  nehmen.  

. Ab sofort 
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Pilzemte 1975 

Gefährliche 
Saison ? 
Drei Todesfälle durch Pilzvergif
tungen im Kanton Zug und e ine  a u s  
Genf gemeldete  «Vergiftungswelle» 
von d e r  rund ein Dutzend Menschen 
betroffen waren, Hessen am Wo
chenende  auch bei uns  aufhorchen. 
Denn d a s  Pilzesammeln ist in Liech
tenstein weit populärer als man g e 
meinhin annehmen möchte. Zu d e n  
begehrtesten Speisepilzen, die man 
in unserem Lande findet, gehören 
namentlich d e r  Parasol (Grosser 
Schirmling), die Eierschwämme, d e r  
Riesenbovist, d e r  Steinpilz und ver
schiedene  Champignon-Arten. Lei-

Die aktuelle Frage 

d e r  kommt d e r  mit den Champig
nons oft zum Verwechseln ähnliche, 
weisse  Knollenpilz (der die jüngsten 
Vergiftungen hauptsächlich ausge 
löst hat) auch  in unseren Wäldern 
s e h r  häufig vor. Um Pilzvergiftungen 
vorzubeugen, wurden vom Land 
schon  vor Jahren  Pilzkontrolleure 
bestellt, die jede Pilzernte gratis 
überprüfen und einen 24 Stunden 
lang gültigen Pilzschein ausfüllen, 
d e r  für die Geniessbarkeit  garan
tiert. Als amtliche Pilzkontrolleure 
fungieren Hermann Vogt in S c h a a n  
(Tel. 2 2014) und Roland Marxer in 
Nendeln (Tel. 31657) .  «Leider wer
den  in unserem Lande wesentlich 
mehr  Pilze gesammelt  und g e g e s 
sen,  a ls  kontrolliert werden», b e 
merkt Kontrolleur Roland Marxer auf 
unsere  Anfrage hin. Denn s o  wie d a s  
Pilzesammeln (vorderhand) noch  
frei ist, s o  ist a u c h  die Kontrolle frei
willig und sollte von jedem Pilz
freund im ureigensten Interesse 
durchgeführt werden lassen. — 
Angesichts d e r  Tatsache,  d a s s  beim 
Pilzesammeln in unserem Lande seit  
Jahren  Raubbau getr ieben wird, b e 
ginnen bestimmte, bersonders  b e 
gehrte  Pilzarten berei ts  rar zu wer
den. Die Zeit, d a  auch die Pilze 
unter Naturschutz gestellt  und s i e  
nur noch in beschränktem Umfang' 
zum Sammeln freigegeben werden, 
ist deshalb auch in Liechtenstein 
abzusehen.  Voraussichtlich werden 
entsprechende Vorschriften berei ts  
nächs tes  J a h r  in Kraft treten. Mit 
den Pilzkontrolleuren hoffen wir, 
d a s s  die voraussichtlich letzte, freie 
Pilz-Saison nicht zu  Unvorsichtig
keiten führt, wie s ie  in den  letzten 
Tagen in d e r  benachbar ten  Schweiz 
vorgekommen sind und tragischer
weise  a u c h '  Todesopfer  gefordert 
haben.  

Schöner 
wohnen 


